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Anrechnung und Erstattung der
Kavitalertragsteuer.

Das Einkommensteuergesetz sieht in Z 44 eine Begün¬
stigung der Rentner mit geringem Einkommen in der
Weise vor , daß die im verflossenen Kalenderjahr nach¬
weislich entrichtete Kapitalertragssteuer auf die im lau¬
fenden Jahr geschuldete Einkommensteuer unter nach¬
stehenden Voraussetzungen angerechnet wird.

Der Steuerpflichtige muß über 60 Jahre alt oder
erwerbsunfähig oder nicht bloß vorübergehend behindert
sein , seinen Lebensunterhalt durch eigenen Erwerb zu be¬
streiten. Außerdem muß sich sein . Einkommen haupt¬
sächlich aus Kapitaleinkommen oder aus Wartegeld , Ruhe¬
gehalt oder Witwen- und Waisenpension und dergl . zu¬
sammensetzen . Die Gewährung der Vergünstigung ist
in allen Fällen von einem besonderen Antrag des Steuer¬
pflichtigen abhängig.

Die Anrechnung erfolgt bis jetzt bei einem steuer¬
baren Einkommen
von nicht mehr als 7 500 Mk . in Höhe von 75 o/o,
von nicht mehr als 10 000 Mk . in Höhe von 50 °/o,
von nicht mehr als 12000 Mk . in Höhe von 25 o/g

In Erweiterung dieser Vergünstigung ist durch den
Reichsminister der Finanzen verfügt worden , daß den
Rentnern , deren Einkommen die steuerpflichtige Grenze
nicht erreicht, die nachweislich entrichtete Kapitalertrag¬
steuer auf Antrag bar zurück er st attet werden kann,
soweit sie unter die oben genannten Voraussetzungen
fallen.

Der Antrag auf Gewährung der Vergünstigung ist
mit dem einwandfreien Nachweis zu verbinden , daß
die Kapitalertragsteuer aus allen dem Antragsteller zu-
steheuden Kapitalerträgen tatsächlich in Abzug gebracht
und an die Finanzkasse abgeführt worden ist . Die zur
Erbringung des Nachweises dienenden Urkunen, wie Be¬
scheinigungen der Finanzkasse über die Ablieferung der
Kapitalertragsteuer . Bankauszüge über laufende Rechnun¬
gen . Sparkasienbüche' und Sparkassenscheine, Depot¬
scheine der Banken . Wertpapierverzeichnisse, Buchschuld-
urkundcn usw . sind dem Antrag beizulegen.

Es ist selbstverständlich , daß nur die Beträge zur
Anrechnung oder Erstattung angemeldet werden dür¬
fen , die nachgewiesenermaßen an die Finanzkasse ab-
geführt worden sind . Wer weitergehende Ansprüche er¬
hebt, macht sich straffällig.

Besonders hervorzuheben ist , daß die Schuldner
von Darlehen . Hypotheken usw . verpflichtet sind , 10 v . H.
der von ihnen ge schuldeten Zinsen einzu¬
behalten und für Rechnung ihres Gläubigers inner¬
halb eines Monats an ihr Finanzamt gegen Emp¬
fangsbescheinigung einzubehalten, wobei Name,
Wohnort und Wohnung des Gläubigers Kapitalschuld,
Zinsfuß . Zinsbetrag und Zeitraum , für den der Zins
bezahlt wird anzugeben ist . Die Empfangsbescheinigung,
die der Schuldner von der Finanzkasse erhält , hat er sei¬
nem Gläubiger zuzujenden. Hat der Schuldner einem
Gläubiger den vollen Zinsertrag ausbezahlt , ohne die
Kapitalertragsteuer in Abzug zu bringen , so ist der
Gläubiger seinerseits verpflichtet, die Kapitalertrag¬
steuer nachträglich an sein Finanzamt abzuiühren . Schuld¬
ner und Gläubiger hasten als Gesamtschuldner;
eine Hinterziehung der Kapitalertragsteuer wird bis zum
zwanzigrachen Betrag der hinterzogenen Steuer bestraft.

Schriftliche und mündliche Anträge aus Anrechnung
oder Erstattung der im Kalenderjahr 1920 entrichteten
Kapitalertragsteuer werden vom Finanzamt sowie von
den Ortssteuerämtern in der Zeit vom 20 . Januar
bis 28 . Februar ds . Js . entgegengenommen.

Für die Anträge sind besondere Vordrucke bei den
genannten Aemtern erhältlich.

Rückschlag des Dollarkurses.
Der Kursstand des Dollars ist schon lange zu einer

Art Barometer für den ganzen Wertpavierverk hr gewor¬
den. Mit dem Aus und Nieder im Dollarkurs ging es
auch fast immer in den Effektenkursen auf und nieder.
Das erscheint einigermaßen begreiflich , obschon für un¬
sere Valutabewegung höchst unbehaglich, wenn man sich
überlegt , daß in unseren Beziehungen zum Ausland das
Gewicht sich gerade besonders aus die Vereinigten
Staaten verlegt , denn dieses Land ist unser größtes
Bezugsland, namentlich für Nahrungsmittel und
infolgedessen auch das Land unserer größten Zahlungs-
Verpflichtungen. Nun ist man sich aber außerdem

! darüber einig, daß in den Bereinigten Staaten aucy
j gewaltige Massen Markbeträge im Umlauf sind , dir
> seit langem schon Gegenstand der Spekulation sind . Da¬

durch müßte der Markwert in Neuyork von selbst schrof¬
fen Schwankungen ausgesetzt sein . Ebenso umgekehrt, in
Berlin. Wir haben denn auch voriges Jahr in den
Preisnotierungen für den Dollar das größte Hin und
Her erlebt, ein viel größeres jedenfalls , als in den
übrigen Devisenkursen, und der Handel in Dollars war

t an der Berliner Börse zu einer Art Markt für sich'
geworden, an welchem gewaltige Umsätze zustand ' kamen

; Der Kurs des Dollars schwankte voriges Jahr zwischen
311/2 Mk . niedrigstem und 89i/z Mk . höchsten! Stand

'
( letzteres im Novembers . Das Jahr 1920 schloß mit

: etwa 73 Mk.
j Seit einigen Dagen ist nun wieder Unruhe in den

Dollarmarkt gekommen. Der Dollar ist unverhofft ge-
/ fallen. Er flackerte an der Berliner Montagsbörse
! bis 6l Mk . hin und her . Am Dieüstag kam er auf etwas

über 62 Mk . , wiederum bei weichender Tendenz (von
! 62 .4 ans 62 .2 Mk .) .
> Der Dollarkurs ist nun schon so zu einem Angelpunkt
i der ganzen Börsenbewegung geworden, daß jedes neue
! starke Pendeln dieses Kurses stets auch eine Welle Kurs-
! Bewegung auslöst . Das etwaige Verstauen des Dollär-
' kurses verstaut stets die ganze Börse . Auf welchen
i Grund dieses Verstauen des Dollarkurses , der natürlich
> eine ebensolche Besserung unseres Markkurses dar-
^ stellt, zurückzuführen ist , darüber sind nur Mutmaßun-
! gen möglich . In die Bewegung der Wechselkurse spie-
i len so viele Gesichtspunkte mit Anein (Warenbezüge und
- deren Bezahlung , Spekulation , Effektenkäufe oder -Ver-
; käufe und anderes mchr ) , daß die wahren Gründe im Ein-
! zelsalle nur schwer zu durchschauen sind . Möglich ist
i aber, daß die jetzige große Stockung in der Ausfuhr
l der Vereinigten Staaten eine Rolle spielt.

Reichstag.
Berlin , A) . Jan.

Mit einer kurzen Ansprache, schlicht und würdig , aber
kühl , gedachte gestern, als der Reichstag wieder nach
vierwöchiger Pause zusammentrat , Präsident Löbe (S .)
der Reichsgründung vor 50 Jahren .

' Die Rede wurde
vom Hause beifällig ausgenommen , mit Ausnahme der
äußersten Linken. Mg . Levi (Kommunist) protestierte
gegen die „Kundgebung für den Nationalismus "

. Und
als der Präsident dem verstorbenen früheren Reichs¬
kanzler Be th mann Hollweg einen Nachruf wid¬
mete, den die Abgeordneten stehend an'

hörten , blieb
: die Linke sitzen . „Er ist ein Kriegsschuldiger !" tönte es

von links.
Hieraus trat das Haus , um nicht aus der Gewohnheit

zu kommen, in die Besprechung von Großen Anfra¬
gen ein . Zuerst kam der Belagerungszustand
rn Bayern an die Reihe, dessen Aufhebung die Unab¬
hängigen beantragten . Der Reichsminister des Innern,
Koch , wies die Antragsteller darauf hin , wie unpoli¬
tisch, ja gefährlich es sei, in der schweren Zeit des
Uebergangs die Reichsgewalt gegen einen Bundesstaat
aufzurufen . Der Ausnahmezustand in Bayern sei durch
den Kommunistenaufstand von 1919 hervorgerufen und
noch heute gerechtfertigt. Die Reichsregierung würde
aber, wenn die Beunruhigung der Bevölkerung zuneh¬
men sollte, das Weiterbestehen für bedenklich halten.
Gegenüber dem Abg. Vogel (Soz .) , der ebenfalls die
Aufhebung forderte , erklärte der bayerische Staatssekretär
Schweyer, der Ausnahmezustand sei von dem frü¬
heren sozialdemokratischen Ministerpräsidenten Hoff¬
man» eingeführt worden . Er sei aber allerdings auch
heute noch nicht zu entbehren . Wenn Ruhe und Ord¬
nung in Bayern gewährleistet seien , dann werde die
Regierung nicht zögern , ihn aufzuheben. Abg . Emmin-
ger (Bayer . Volksp. , Ztr . ) wartete mit Schilderungen
aus der Kommunistenzeit auf , unterstützt von dem Er¬
langer Theologieprofessor Mg . Strathmann (Deutsch-
nati .) , der zugleich gegen die Vormachtstellung Berlins
im Reich Einspruch erhob , was hinwiederum den Mini¬
ster Koch zu einer Entgegnung in die Schranken rief.
Ein. besonderes Reichsgesetz über den Ausnahmezustand
sei in Vorbereitung , dessen Vorlegung er abzuwartcn
bitte . Abg . Maretzky (D . Volksp . ) rühmt unter dem
lebhaften Widerspruch der Linken die musterhafte Ord¬
nung , die jetzt in Bayern herrsche . In beträchtlicher
Erregung befindet sich das Haus , als der Präsident um
i/t 8 Uhr abends die Sitzung abbrick'

I Präsident Löbe erv >,e,,i Sitzung u .>, ahr. Haus und
I Tribünen sind schwach besetzt . Der Präsident begrüßt die Der-
» sammlung und gedenkt des gestrigen Tags , der 50jährigen Ju¬

belfeier der Reichsgründung . Wir haben die Pflicht , den Bund
der Einheit zu wahren und dem Tag entgegenzuarbcitcn , an
dem niemand mehr wagen wird , die Ebenbürtigkeit Deutschlands
im Kranz der Völker zu bestreiten. Wir sehen auch mit Ruhe
dem Tag entgegen , an dem das Selbstbcstimmungsrecht der
Völker auch den zur Zeit von uns abgetrennten Stammesbrüdern
und auch den Völkern Oesterreichs zugute kommt . Erst dann
wird die deutsche Einheit vollkommen sein.

Den Nachruf für den verstorbenen Abg . Legien und den
früheren Reichskanzler v . Bethmmm Hollweg hört das Haus
stehend an.

Der Belagerungszustand in Bayern.
Auf der Tagesordnung steht der Antrag Aderhold (USP .) brr.

Außerkraftsetzung der von der bayerischen Regierung auf Grund
des Artikels 48 , Abs . 4 für Bayern getroffenen Maßnahmen.

Abg . Sollmann (S .) begründet den Antrag.
Reichsminister des Innern Dr. Koch erklärt , daß die Reichs¬

regierung zur Nachprüfung der Notwendigkeit des Ausnahme¬
zustands mit der bayerischen Regierung in Verbindung getreten
ist . In Bayern wurde der Ausnahmezustand begrüßt , nachdem
die Bevölkerung die schwere Not der Kommunistenherrschast
durchgemacht hat . Don einer Beschlußfassung auf Aufrcchter-
haltung des Belagerungszustands bittet die Reichsregierung abzu¬
sehen.

Bayer, ^ kaalsscuremr Schweyer giv . einen Ueberblick über
die bayerischen Verhältnisse . Die Rechtmässigkeit der Berodnung
kann nicht bezweifelt werden . Die Schuld an dem Ausnahme¬
zustand tragen die Linksparteien mit ihrer Hetze.

Abg . Dogrl (S .) : Die Verordnung sollte eine vorübergehense
i sein . Der bayerischen Regierung aber ist sie ein willkommenes
! Werkzeug der Reaktion.
- Abg . Enrminger (Bayer . Bp -) : In Bayern empfinden nur
! ganz verschwindend kleine Kreise das Bestehen des Ausnahm,e-
t ustands als Härte . Unter der ersten Bolksrcgierung haben in
> Bayern unerträgliche Zustände bestanden. Den Unabhängigen
; gegenüber ist Vorsicht geboten.
j Abg . Strathmam- (D .uatl .Bpsi beton : , dag es in Bayern
, notwendig sei , alles zu tun , um die Staatsautoritüt zu stärken.
, In Süddeutschland will man von Berlin nicht wissen . Berlin
, gilt als Schieberzentrale . ,
: Reicüsminiiter Koch wioerspricht den Ausführungen des Abg.

Strahtmann insoweit , als dieser ausgeführt habe , die bayerische
Regierung brauche sich um die Reichsregierung nicht zu küm¬
mern . Die Reichsregierung lehnt es aber ab . in de » Ländern
die Polizeigewalt auszuüben.

Abg . Maretzky (D .Bp .) : Die Erbitterung oe , Linksparteien
i gegen den Ausnahmezustand ist lediglich von Parteirücksichten
> diktiert.
j Abg . Wieland (D .d .P .si Wir stimmen der Erklärung der
! Reichsregierung zu . Ein überstürzter Abbau der Verordnung
- über den Belagerungszustand wäre bedenklich.
: Hier wird abgebrochen.
) - r>.'

^ Dersi », 20 . Jan.
s Das Haus ist wieder nur schwach besucht,
i Die Anstage über die Vorgänge in Oberschlesien wird einst-
l weilen abgesetzt . Das Haus wandte sich dem Entwurf über
j die vorläufige Regelung des Reichshaushalts zu , bei dem die
i Teurungszulägen für die Beamten den Hauptteil ausmachen.
! Abg . Plettnrr (Komm .) wirst der Mehrheitssozialdemokra-
! tie vor , daß sie in der Frage der Beamtenbesoldungen Be»
! schleppungspolitik treibe , weil sie zu den konkreten Fragen nicht

Stellung nehmen wolle.
Abg . Bräuning (USP .) : Seine Partei wolle jetzt nicht mit

neuen Forderungen hervortreten , weil die gewerkschaftlichen Or¬
ganisationen sich

'
festgelegt haben.

Zu dem Entwurf betreffend den Opttonsoertrag zwischen dem
Reich und Danzig führt Abg . Schulz -Bromberg (D .natl .Bp .)
Klage über die Behandlung der deutschen Optanten durch die
Polen . Die Schaffung einer deutschen Behörde sei dringend
nötig , da uns sonst 160 000 Wahlstimmen verloren gehen.

Abg . v . Kemnitz (D .Vp .) hofft , daß möglichst wenig Danziger
von dem Optionsrecht Gebrauch machen, sondern es Vorzieher,
deutsch zu bleiben.

Der Entwurf wird in 1 . und 2 . Lesung angenommen , des
gleichen der Gesetzentwurf betreffend das deutsch - französische Ab
kommen über Erstattung der von Elsaß -Lothringen geleisteten
Kriegsausgaben.

Das Haus tritt nunmehr in die gestern unterbrochene Aussprache
über den baverUcken Ausnahmezustand ein.

Abg . Dr. Spahn (Z .) : Wenn die Verfassung erlassen ist . um
befolgt zu werden , auch von den nichtbeamteten Neichsangehörigen
(Sehr gut und Heiterkeit . ) so wird man die Ausnahmemaßregci
gegen die Reichsangehörigen , die den Umsturz der Verfassung
zum Ziel ihrer politischen Tätigkeit gemacht haben , nicht für
übertrieben ansehen können . Die Maßnahmen gegen den Ein¬
zelnen sind vorübergehend : dauernd ist nur der ungesunde Zu¬
stand der Bekämpfung der Verfassung . Artikel 48 der Reichs-
Verfassung ist das vorgesehene Gesetz . Seine Handhabung ist
in die Hände des Reichspräsidenten und der Landesregierungen
gelegt . Der Reichspräsident hat der bayerischen Verordnung zu¬
gestimmt. Von einem Verfassungsbruch kann nicht die Rede
sein . Der Ausnahmezustand soll nur aufrecht erhalten bleiben,
solange die Gefährdung dauert . Nachdem eine sozialdemokratische
Regierung ( Hoffmannj die Maßnahme beschlossen hat, und zwar
als dauernde , setzt sich die gegenwärtige Regierung einer beson¬
ders schweren Verantwortung aus, wenn sie sie aüfheben würde.
Die bayerischen Maßnahmen dienen der Beruhigung . (Leb¬
hafter Beifall im Zentrum .)

Abg . Thomas (Komm . ) greift die bayerische Regierung ans
! das heftigste an und wendet sich namentlich gegen die Vo 'ks-

geeichte, deren Urteile viel zu hart seien.

»



Nerres Tage.
Die Deckungsfrage im Besoldungsgesetz.

Belli « , 20 . Jan . Im Reichsrat teilte Ministe¬
rialdirektor Sachs mit , der Mehraufwand infolge der
neuen Beamtenzulagen betrage für das Ruch , ohne die
Bundesstaaten und Gemeinden, 3,2 Milliarden Mark.
Die Vertreter der Staaten stimmten den Teurungszu-
schlägen an sich zu , die Ausschüsse fügten aber dem
^Gesetzentwurf einen Artikel 3 hinzu, nach dem aus den
Erträgen der anläßlich der Zulagenerhöhung erforder¬
lichen neuen Steuern (Art . 2) den Bundesstaaten ein
solcher Anteil zu überweisen ist, daß der Mehraufwand
der Staaten und Gemeinden daraus gedeckt werden kann.
Inzwischen ist der Mehraufwand der Staaten und Ge¬
meinden allgemein aus der Reichskasse zu bestreiten.
Zn diesen Beschlüssen bemerkte Reichsfinanzminister Dr.
Wirth, die Reichsregierung werde dem Reichstag
eine Sondervorlage ohne den eben beschlossenen Ar¬
tikel 3 zugehen lassen. Das sei zwar ein ungewöhnlicher
Schritt , aber der Beschluß des Reichsrats sei von
solcher Tragweite , daß der Reichstag dazu besonders
Stellung nehmen müsse . Das Reich könne sich zu einem
so weitgehenden Schritt für die Gemeinden nicht bereit
erklären, er wäre auch bei der günstigeren Lage sehr
vieler Gemeinden nicht gerechtfertigt. Die Reichsregie¬
rung sei bereit, der Notlage der Beamten nach den
getroffenen Vereinbarungen abzuhelfen, sie müsse aber
auch die finanzpolitische Seite betonen. Der Reichs¬
rat nahm daraus die Vorlage unt den drei Artikeln ein¬
stimmig an.
Sozialdemokratische Negierung in Mecklenburg.

Berlin , 20 . Jan . In Mecklenburg-Schwerin ist ein
rein sozialdemokratisches Ministerium gewählt worden,
da die Demokraten sich der Abstimmung enthielten.

Ausstand im Ruhrgebiet?
Münster i . W . , 20 . Jan . Me Staatsanwaltschaft

hat bei den Führern der Kommunisten in Essen , Düssel¬
dorf , Elberfeld und Lünen (bei Dortmund ) Haussuchun¬
gen vornehmen lassen . Mehrere Führer wurden ver¬
haftet . Nach der „Wests . Provinzkorrespondenz " sind
schwerbelastende Beweise für das Bestehen eines bewaff¬
neten Roten Heers gefunden worden.

Steigender Schiffsverkehr in Hamburg.
Hamburg , 20 . Jan . Seit dem Kriegsende war der

tiefste Stand der im Hamburger Hasen eingelaufenen
Seeschiffe im Dezember 1918 mit nur 23823 Netto-
Registertonnen erreicht (soviel wie im Jahr 1855) . Im
Dezember 1919 betrug die Tonnenzahl 240085 , im De¬
zember 1920 stieg sie auf 644 391.

*

Die Abtragung der Kriegsentschädigung.
Paris , 20 . Jan . Der „Temps" meldet , der von

Berlin entsandte Staatssekretär Bergmann habe auf
den französischen Vorschlag, fünf Jahre hindurch Sach¬
leistungen im Wert von je 3MilliardenGold-
mark zu machen , im Auftrag der Reichsregierung er¬
klärt , Deutschland sei zu Verhandlungen auf dieser Grund¬
lage bereit, es wolle sich aber nicht auf 3 Milliarden
verpflichten ; sie würde die gesamte Schuldenfestsetzung
vorziehen.

Im „Echo de Paris " schreibt Pertinax , die deutscher¬
seits beantragte Festsetzung der Entschädigung
bis 1 . Mai werde nicht angenommen. Man werde
den Deutschen in einigen Stücken entgcgeukommen. So
werden ihnen die 300 000 Tonnen Schiffsraum,
die sie noch abzuliefern hätten , erlassen. Es stehe noch
nicht fest , ob man die Kosten der Besetzungsheere,
die nach dem Friedensvertrag 240 Millionen Goldmark
nicht übersteigen sollen , in die Jahreszahlungen . ver -

Ein Frühlingstraum.
Eine Erzählung aus dem Leben von Fr . Lehne,

79. Fortsetzung. (Nachdruck verboten.)
— Ein lustiges Lied pfeifend, kam Wolfs Bursche

. gerade aus der Dienerstube und blieb erschreckt stehen,
l wie er Mary so bleich mit geschlossenen Augen dasitzen

sah . „ Herr Jeses , die barmherzige Schwester — was
ist denn ? — ich will gleichmal raufgehen —"

„Nein , wehrte sie mit schwacher Stimme ab, „bitte
nur ein Glas Wasser —"

Er brachte sogleich das Gewünschte , und hastig
trank sie . Dankend reichte sie ihm das Glas zurück und
bat — „würden Sie mir vielleicht eine Droschke holen?
Mir ist nicht ganz wohl !"

„ Sie sehen auch ganz käseweiß aus ! Das Kind ist
wohl wieder gesund ?"

„ Ganz noch nicht ! Nicht wahr , Sie gehen — der
Herr Hauptmann wird schon nichts dagegen haben,

istvenn Sie auch ohne erst zu fragen gehen !"
„Der nicht — aber die Madame ! Na , schad' t dann

auch nischt !" Eilig machte er sich dann auf den Weg.
Mittlerweile kam Doktor Kornelius.

„ Schwester Konsuelo , ums Himmelswillen — was
ist denn ?" rief er erschreckt aus , „wie kommen Sie

, hierher ? — was ist ? — Weiß Frau von Wolfsburg ?"
, „ Nichts ist, Herr Doktor, " sagte sie mit einem
I schwachen Versuch zu lächeln , „nichts . Sie ließen auf

sich warten , und ich wollte unterdessen gehen . Bin
aber doch etwas abgespannt und lasse mir einen Wagen
holen ; ich kam nicht bis zu jener Bank dort ! Bitte,
ja nichts oben davon sagen !"

Erregt und ängstlich stand er neben ihr . „ Machen
Sie kerne Geschichten , Konsuelo ! Unser kleiner Pa¬
tient ist außer Gefahr , und Sie werden mir krank!
Nachher komme ich gleich mit vor !"

Mittlerweile kam Wagen vorgefahren , und er
(Dar ihr üerm^ Einstergen behilflich. Tann ging er

rechne. Ms Schutzmaßrcgeln, ialls Deutschland sein
Wort nicht hält , seien vorgesehen : Beschlagnahme
der Zolle und verschiedener Monopole bzw . Ein¬
richtung von solchen , wie z . B . eines Salzmono¬
pols. Der englische Geschäftsträger in Berlin , Lord
d ' Abernon, habe betont , wenn die Entschädigungs¬
forderungen nicht bis 1 . Mai festgesetzt wären , würde
dies ein Verstoß gegen den Friedensvertrag sein . „Man
erklärt"

, diese Abänderung des Friedensvertrags müsse .
die Zustimmung der anderen Länder , in erster Linie !
Deutschlands erhalten.

lieber die Verhandlungen mit Bergmann
teilt Pertinax mit , daß dieser am Dienstag erklärt habe,
er nehme die Jahreszahlungen an, aber nur
in Höhe von 2 Milliarden Goldmark jährlich , wo¬
bei die Barzahlungen nicht mehr als 500 Millio - l
nen betragen dürsten . Außerdem verlange er noch aller- !
Hand Zugeständnisse. Die verbündeten Sachverständig . n j
hätten sich daraufhin entschlossen , ihr Programm iestzu- -
setzen, ohne weiter den Versuch zu machen , mit den
Deutschen zu einem Einverständnis zu kommen. Pertinax
bekämpft das Programm der Verbündeten und tritt für
Gewaltanwendung ein . z

Barthon für Herabsetzung der Dienstzeit . ^
Paris , 20 . Jan . Nach dem „Matin " erklärte der !

neue Kriegsminister Barthou, er trete für einem- i
halbjährige Dienstzeit im Heer ein . Es wäre unter den !
veränderten Verhältnissen ein Verbrechen, Frankreich eine- s
Last auszuerlegen, die über die Erfordernisse der Landes- >
Verteidigung hinausgehe . (Barthou hat vor dem Krieg
die Wiedereinführung der dreijährigen Dienstzeit in
Frankreick durch gesetzt . )

Die „ letzte Gelegenheit " .
Paris , 20 . Jan . Nach Reuter soll man m London

der Ansicht sein , die Deutschen müßten sich darüber
Rechenschaft ablegen, daß die Pariser Konferenz ihnen
die letzte Gelegenheit biete, in der Entschädigung?- ^
frage entsprechende Vorschläge zu machen. Die j
Forderungen der Verbündeten seien „sehr vernünftig " und z
es seien zahlreiche Zugeständnisse gemacht worden . Wenn f
die deutschen Vertreter keine greifbaren Vorschläge Vor¬
bringen , dann müßten die Verbündeten ohne die Bei¬
hilfe der deutschen Sachverständigen handeln.

Die Erklärung der französischen Negierung.
Paris , 20 . Jan . Ueber die heute in der Kammer ab¬

gegebene Erklärung der französischen Regi rung meldet
Havas : Die Erklärung legt dar , auf welcher Grund¬
lage und zu welchem Zweck das Kabinett gebildet wur¬
de , das sich stützen wird aus eine breite republika¬
nische Mehrheit, die festhält an den Verfassungsein¬
richtungen und entschlossen ist, die diesbezüglichen Gesetze
zur Geltung zu bringen . Die willige Mitwirkung und
die Disziplin dieser Mehrheit ist unerläßlich , wenn man l
schnell zur Durchführung der verlangten sozialen Re¬
formen gelangen will . . Die Regierung läd das Par¬
lament ein, sich mit ihr zu verewigen , um eine Politik
des Vertrauens und der Zusammenarbeit in Ordnung
und Gesetzmäßigkeit zu verwirklichen. Das militäri¬
sche Programm wurde schon von dem vorigen Kabinett
in vollem Einvernehmen mit den militärischen Stellen
unterbreitet . Die Vorschläge sehen die Bedingungen vor,
unter welchen besonderen Garantien an eine Herab¬
minderung der Dienstzeit herangegangen wer¬
den könnte. Die Regierung wird sich für ihre Ver¬
wirklichung einsetzen.

Dann wird die Finanzfraze behandelt, die völlig
beherrscht und selbst bedingt sei durch das überragende Pro¬
blem der von Deutschland geschuldeten Entickgdig mg.
Es müsse ein umfangreiches , wirtschaftliches Ei¬
ne uerunasprogramm ausgeführt und Anstrengun¬

gen gemacht werden , um die Ausgaben den Einnahmen
des Staatshaushalts anznpassen. Andererseits müsse die
Regierung , die die Wiederherstellung der ver¬
wüsteten Gebiete zu beschleunigen trachte, sich dafür
einsetzen , von Deutschland die Ausführung des Friedens¬
vertrags zu verlangen , ohne aus die Gewalt zu-
rückz

'
u greifen, wenn Deutschland sich geneigt zeige,

seine Verpflichtungen sowohl hinsichtlich der Entwaff¬
nung, wie hinsichtlich der Bezahlung der Schäden
innezuhalten . Deutschland gegenüber empfehle sich die
Beibehaltung der aus den Schlachtfeldern gefestigten
Bündnis se . Dies sei nicht weniger nötig , um die
Beständigkeit der auswärtigen Politik zu
sichern.

Im Osten werde sich Frankreich einsetzen für
die Aufrechterhaltung und Festigung seiner erworbe-
Rechte aus den Jahrhunderte alten Ueberlieferungen.
Bezüglich Rußlands werde das neue Kabinett dem
Volk weitere Handelsfreiheit gestatten, aber
nicht die politischen Beziehungen mit der Sowjet»
regierung «usnehmen , solange diese nicht Garantien
dafür gegeben hat , daß sie entschlossen sei , den frei aus¬
gedrückten Willen des russischen Volks zu achten und
gleichzeitig

' auch die internationalen Verpflichtun¬
gen, die von den früheren russischen Regierungen ein¬
gegangen worden sind.

Vom BölLerviiNV.
Genf , 20 . Jan . Der österreichische Minister des

Aeußern hat dem Sekretariat des Völkerbunds in Genf
mitgetcilt , daß die österreichische Regierung den Lega¬
tionsrat Emmerich - Pflügcl als Vertreter Oester¬
reichs beim Völkerbundssekretariat ernannt hat , wie z.
B . Griechenland , Polen und Rumänien Vertreter beim
Sekretariat bezeichnet oder Bureaus in Genf eingerich¬
tet haben.

Genf , 20 . Jan . ProfessorAttolico, der in Ver¬
tretung des Generals Haking die Geschäfte des Ober¬
kommissars für Danzig führt , hat den Völkerbundsrat
durch das Sekretariat ersucht , den Präsidenten des Ver¬
waltungsrats für den Hafen Danzig zu bezeichnen.

Kämpfe in Anatolien.
Bafel , 20 . Jan . Tie „Jniormation " meldet aus

Konstantinopcl , vier griechische Divisionen seien west¬
lich von Bruisa in fünftägiger Schlacht von dem na¬
tionaltürkischen Heer Kemal Paschas vollständig ge¬
schlagen worden . Tie Griechen ziehen sich in voller
Auflösung zurück , oenolgt von den Türken . Eine Division
verlor 6000 Gefangene.

Aus Stadt und Land.
-Ntenrteig , 21. Januar 4881.

— Das Gefangenenlager Münsingen wird als
letztes in Württemberg Ende Januar aufgelöst.

— Wieder Verschuldung der Landwirtschaft.
Aus Kreisen der Landwirtschaft, die mit den Verhältnissen
genau vertraut sind , wird uns geschrieben : Kenner un¬
serer bäuerlichen Verhältnisse haben beobachtet , daß un¬
sere Landwirtschaft schon wieder hie und da in die
alte Schuldenwirt ' chaft hineinkommt. Als Beweis dafür
dienen die Darlehensaufnahmen bei den ländlichen Kre¬
ditkassen , die Eintragung von Sicherungshypotheken und
öergl . Der Grund für diese Erscheinung wird in den,
großen Verlusten durch die Maul - und Klauenseuche zu>
suchen sein , bei den Winzern in der Absatzstockung
beim Wein infolge der zollfreien Einfuhr elsässischer
Weine , dann aber allgemein auch in der verkehrten Geld¬
anlage , die vielfach zu beobachten sei.

hinauf und sagte Bescheid , daß am Spätnachmittag
Schwester Hanna kommen würde . Mit ernster Miene
fügte er hinzu, daß er um Schwc

' Konsuelo große
Angst hätte ; sie wäre nicht fähig gewesen , zu Fuß nach
Hause zu gehen ; halb ohnmächtig hätte er sie auf der
Treppe sitzend gefunden.

Mit großer Sorge hörte es Wolf und spöttisch be¬
merkte Ella , als der Arzt gegangen : „Auch Doktor
Kornelius scheint sich in das hübsche Lärvchen von Fräu¬
lein Winters vergafft zu haben und von dem sanften
Wesen blenden zu lassen . Wenn er wüßte , was für
eine bewegte Vergangenheit die sogenannt ? Schwester
Konsuelo — welch' tönender Name ! — hinter sich
hat ! — Tu schweigst ? Bist wohl auch über ihre Dreistig¬
keit erstaunt , in unser Haus zu kommen? — Was denkst
Du eigentlich !"

„Das werde ich Dir sagen, was icH beabsichtige , wenn
Hasso wieder gesund ist ; vorläufig habe ich keinen Sinn
für etwas anderes ! — Was ich denke — ? daß es
schon eine Entweihung für Schwester Konsuelo ist, wenn
Du ihren Namen überhaupt nur aussprichst — daß
Du nicht wert bist , dem engelgleichen Geschöpf die Schuh¬
riemen zu lösen !" Damit ging er hinaus , Gabriele ihrer
ohnmächtigen Wut überlassend ; seine Ruhe , die aller¬
dings nur äußerlich war , erbitterte sie aufs äußerste.

Frau Doktor Hamann war Mary beim Auskleiden
behilflich , die kaum die Hände rühren konnte vor
Schwäche — wie eine gebrochene Blume hing sie in
dem Arm der kleinen rundlichen Frau . — „ Sie
armes Herzel , haben wohl schwere Nächte gehabt ?"
Dr . Kornelius hat mir immer Bericht erstatten müssen!
Aber Gott sei Dank , das Kind ist ja gerettet !" Mary
nickte nur ; zum Sprechen war sie zu schwach. End¬
lich konnte sie sich wohlig im Bettt dehnen ; das Gesicht-
chen war so heiß wie das Kissen.

„ Ah , das tut gut, sagte sie leise, tief aufatmend,
„wie will ich schön schlafen ."

Zärtlich strich Frau Hamann durch das gelöste Haar^
ihres Lieblings . „Ja , schlafen Sie , wie wird Ihnen;
das gut tun, " und sie küßte sie auf die klare Stirn , l
Mary schloß müde die Augen, und bald verkündeten s
ihre tiefen Atemzüge der lauschenden kleinen Frau , daß (
sie eingeschlafen war . — — >

Es war einige Tage später . Mary saß am Fenster f
des Wohnzimmers mit einer leichten Handarbeit be- )
schäftigt. Es war ihr wieder so weit ganz wohl , wenn;
sie auch noch sehr blaß war . Die schlaflosen Nächte >
und die Aufregungen der letzten Tage hatten zusammen-
gewirkt, daß ihre Nerven versagten . Gabrieles höhnische!
Worte beim Abschied hatten ihr unsägliches Weh be- j
reitet , und sie kam auch nicht davon los ; es hatte >
sie zu sehr gekränkt . Zwei Tage hatte sie fast ununter . ,
brachen geschlafen und sich dadurch wenigstens etwas er-
holt . „ Dacht ich 's doch," sagte da Frau Hamann ein¬
tretend und Öhr die Arbeit aus der Hand nehmend,
„dacht ' ich es doch ! Sie sollen doch nichts tun , Kind¬
chen ! Aber immer ungehorsam !"

„O , das dürfen Sie nicht sagen, Tantchen, so füg- >
sam war ihr doch , daß sie keinen Grund zur Klage >
haben !" erwiderte Mary lächelnd , „nun bin ich aber
wieder gesund —"

„ So weit sind wir noch nicht ! Ich sage Ihnen , wir '
alle haben uns recht gesorgt um Sie , vor allem aber,
na , Sie wissen schon wer — wirklich rührend war es !" ^

Eine Wolke erschien auf Marys klarer Stirn ; sie
senkte die Augen.

„Ja , Kindchen , nehmen Sie es mir nicht übel, aber
wie ich den guten Kornelius mit Tränen in den Augen
sah — ach Gott , nein —"

„ Liebste , Beste , quälen Sie mich doch nicht so!
Ich bitte Sie ! — Jetzt fühle ich mich wieder kräftigund kann von neuem meiner Pflicht Nachkommen ; mir
hatte nur der Schlaf gefehlt! - - Wie geht es übri¬
gens meinem kleinen Patfl -nten ? Hat Kornelius von.
ihm erzählt ? "

(Fortsetzung folgt.) . .



— Die Demobilmachungs -Verordnungen . Der
Deutschnationnle Handlungsgehilsenverband hat gegen¬
über den Bereichen des Hansabunds und einiger Jndu-
strieverbände , ans eine Aufhebung der Demobilmachungs¬
verordnungen hinzuwirken , an den württ . Landtag eine
Eingabe gerichtet, er möge verhindern , daß die württ.
Regierung bei der Reichsregierung derartige Einflüsse
unterstütze. Es handelt sich in erster Linie um die Schutz-
Verordnungen gegen ungerechtfertigte Entlassung von An¬
gestellten und Arbeitern , sowie um die Freimachung
von Stellen , Stillegung der Betriebe usw . Der Landtag
Hot die Eingabe dem volkswirtschaftlichen Ausschuß über¬
wiesen . .

— Die Abfertigungsgebühr im Gepäck - und Ex-
hreßgutvcrkehr wird am 1 . Februar eingeführt . Sie be¬
trägt 40 Pfg . und wird für jede Abfertigung im Binnen-
und Wechselverkehr, auch im Auslandsverkehr , berech¬
net , z>. B . auch bei Umbehandlung und Rücksendung von
.Gepäck und Expreßgut und bei der Nachsendung von
Fundsachen . Wenn zu einer Sendung Reisegepäck meh¬
rere Gepäckscheine verwendet werden ,

'
ist die Gebühr nur

für einen Schein , dagegen wird bei Expreßgut für jede
Paketkarte die Gebühr erhoben . Bei Abfertigung von
Rersegepäck auf Freikarten oder Freischeine bleibt die
Abfertigungsgebühr für Sendungen innerhalb der Ge¬
wichtsgrenze des Freigepäcks außer Ansatz.

k. Eine Sammlung . Für das württ . Handwerkererholungs-
heim in Niedemau soll auch hier durch den Gewerben '« in
nächster Tag ^ eine Haussammlung ringeleitet werden . Wie
bekannt sein dürfte , ist dieses Helm im letzten Herbst fertig-
gestellt , und seiner Bestimmung , kranken und erholungsbe¬
dürftigen Handwerkern eine Stätte der Erholung zu sein,
übergeben worden . Durch die Ungunst der Zeitverhältnisse
ist der Baukostenauswand ganz erheblich über ven ursprüng¬
lichen Voranschlag hinaufgegangen , sodaß im Wege freiwil¬
liger Beiträge noch sehr erhebliche Mittel aufgebracht werden
müssen . Landauf , landab regt sich nun die Sammeltätig¬
keit, auch in unsererer Aachbarstadt Nagold hat jüngst eine

Sammlung für diesen Zweck mit schönem Erfolg stattgefun¬
den . Wir bitten die hiesige Einwohnerschafs , insbesondere
die Angehörigen des Gewerdestandes , das gemeinnützige Un¬
ternehmen mit einer Gabe zu unterstützen , und zweifeln nicht,
daß sich der Opserstnn der Altensteiger auch in diesem Falle
wieder bewähren wird.

* Calw , 20 . Jan . (Reichsgründungsfeier .) Unter sehr
großer Beteiligung aus allen Schichten der Bevölkerung fand
hier im Bad . Hof eine großzügige städt . Gedenkfeier
zur Erinnerung an die Reichsgründung statt . Stadtschulth.
Göhner, der die Versammlung leitete , sprach die Einlei¬

tung . Die eindrucksvolle Festrede hielt Piälat Dr . Schöll
aus Stuttgart . Dekan Zeller hielt eine ehrende Ansprache
an die fast vollzählig anwesenden Veteranen von 1870/71
und sprach ihnen den Dank für ihre Tapferkeit und Tieue
aus . In ihrem Namen dankte der Vorstand des Vetrranen-
vereins , Bäckermeister Seeger hier . — Vorträge der Stadt¬

kapelle und des LiederkranzeS verschönten die erhebende Feier.
Hur äem verirk 7reuüenrtsüt, 20 Jan . (Die Maul- und

Klauenseuche im neuen Jahre .) Das neue Jabr hat leider keinm
guten Anfang genommen . In drei Gemeinden des östlichen Bezrcks
( Hallwangen , Untermusbach , Oberiflingen ) hat sich die Maul - und
Klauenseuche fr sch cingenistet . Dazu kommt , daß in zwei Gemeinden
(Röt und W !t l nsweiler ) ein zweitmaltger A sbruch gemeldet werd n
mußte , abgesehen von BaierSbronn , das schon im Dezember wiederum
betroffen worden itt Was die Gesamtzahl der Seuchengemetnden be¬
trifft tm Bezirk, so standen am 15. Januar 22 verseu oten Geinei den
immer noch 19 unverseuchte Gemeinden gegenüb er . Die Stadt Freuden¬
stadt , welche 160 verseuchte Gehöfte aufzuw ise -. hatte , wird in den
nächsten Tagen seuchsnfrei, was nach beinahe 5 monatlicher Verseuchung
eine Erlösung bed utet . Die Gemeinden CceSbach, Grömbach , Böf-
fingen , Durrweiler , Schwarzenberg u . a. werden bald falzen . Eine
starke Verbreit ng hat die Seuche -m östlichen Bezirke außer den schon
früher genannten Orten Glatten und Böifingm in Dornstelten ge¬
wonnen , woselbst 38 Gehöft - ve feucht sind, was bei der engen Bau¬
art des Städtchens nichts Auffallendes ist. Auch T - mlingen , Hörsch-
weiler und Unteriflingen haben über 20 S uchenzehöfte. D >r im De¬
zember erwartete S -r neefall ist bis auf die letzten Tage ffst gänzlich
ausgeblieben , ebenso strenge Kälte . Ter Charakter der Seuche ist ein
viel milderer gegenüber Sommer und Herbst 1920 . Bis 1. Januar
find im Oberamtsbeziik Fceudenstadt mit 14 299 Stück Rindvieh (1.
Dez . 1919 ) insgesamt 82 Stück Großvieh gefallen , wozu noch eine
Anzahl Rinder ( l7 Stück ) und etwa 150 Kälber kommen. Wenn
natürlich für den einzelnen Viehbesitzer, besonders kleine Landwirte mit
nur einer Kuh (z. B . Freudenstadt ) der Verlust trotz staatlicher Ent-
s ädigurg groß erscheint, so sind die Gesamtverluste mit Bezug auf
den Gesamtviehbcstand des ganzen Bezirks berechnet, recht mäßige.

WrldHad , 20 . Jan . (Aufsehen erregendeVer-
Haftung . ) Der an der hiesigen Reform - Lehr¬
anstalt tätige Oberlehrer E . Jung ist auf Betreiben
der französischen Regierung ( !) plötzlich verhaftet
worden . Jung ist Altelsässer . Er studierte an deutschen
Universitäten und wurde Mitglied eines geistlichen Lehr-
ordcns im Rheinland . Den Krieg machte er auf deut¬
scher Seite (als Divisionspfarrer ) mit , wie seine fünf
Brüder . Nach dem Krieg trat er im Elsaß in Wort
und Schrift für das Verbleiben des Landes bei Deutsch¬
land ein , was ihm die Verfolgungen der Franzosen
eintrng . Er mußte fliehen und fand gänzlich mittellos
entsprechende Beschäftigung in Wildbad . Durch einen
Brief , den er in die Heimat sandte , erfuhr die fran¬
zösische Behörde seinen Aufenthalt und die französische
Regierung verlangte nun „aufgrund des Friedensver¬
trags " ( !) die Auslieferung Jungs . Das Auswärtige
Amt in Berlin beeilte sich, nach dem „Wildb . Tagbl .

",
den Haftbefehl beim württ . Justizministerium zu bean¬
tragen und dieses beauftragte die Staatsanwaltschaft in
Tübingen mit der Festnahme . Jung wurde im Kraft-
Wagen

'
vor das Amtsgericht Neuenbürg gebracht, wo

er die gegen ihn erhobenen Beschuldigungen entschieden
für unwahr erklärte . In Neuenbürg sollen schon zwei
französische Kraftwagen auf Jung gewartet haben . Aber
die Nürnberger hängen keinen, sie haben ihn denn . Jung
Verschwand . plötzliK zind Word nicht mebr üeieb » .

! lB-on anderer Leite wird noch ergänzend mitgeteilt,
1 daß I n n g im Elsaß für die neutrale Freiheit einge¬

treten sej» Das französische Auslieserungsbegchren wurde
mit „Brandstiftung und Mordversuch " begründet , da

^ es mit politischen Gründen nicht zu belegen war . Ueber
/ die Willfährigkeit von deutscher Seite wird , wie man
. hört, eine parlamentarische Anfrage eingebracht werden,
j -
/ Don zuständiger Seite wird dazu geschrieben : Die fran¬

zösische Botschaft in Berlin hat beim Auswärtigen Amt die
/ vorläufige Festnahme des früheren kath . Geistlichen Engen
/ Jung beantragt , gegen den vom Landgericht in Zabern
s Haftbefehl wegen Mordversuchen und Brandstiftung erlaffen
s worden sei. Der Auslieferungsantrag und die Ausweispa-
1 piere sollen nach den Mitteilungen der franzöiischen Regie¬

rung Nachfolgen . Das Auswärtige Amt hat den Antrag an
die zuständigen württ . Stellen weitergeleitet und das Justiz¬
ministerium zur vorläufigen Festnahme des Jung veranlaßt.
Eine Prüfung des Falls kann erst nach Eingang der AuS

! lieserungspapiere erfolgen . Die strafbaren Handlungen , deren
Jung beschuldigt wi,d , sind nach dem zwischen Frankreich
und Württemberg bestehenden und seit Anfang des Jahres
wieder in Kraft getretenen Auslieferungsvertrag von 1853,

2 Auslieferungsdelikte . Jung bestreitet nicht , französischer
Staatsangehöriger zu sein . Er ist nach seiner Festnahme
dem Amtsgericht Neuenbürg vorgeführt worden und von
dort wieder entflohen . Die ganze Angelegenheit hat mit dem
Friedensvertrag nur insofern etwas zu tun , als Frankreich
auf Grund einer Bestimmung des Friedensvsrtrags die Wie¬
derink ! aftsetzung des Auslieferungsvertrags verlangt hat.
Nachdem nun der >Auslieferungsvertrag in Kraft ist, hatten
die Reichsregierung und württ . Behörden keine anoere
Wahl, als dem Verlangen Frankreichs nachzugeben und den
strafbarer Handlungen beschuldigten Jung vorläufig festneh¬
men zu lasten . Die Auslieferung an Frankreich wäre s lbst-
verständlich erst nach Eingang u . Prüfung der Auslieferungs¬
papiere erfolgt.

Stuttgart , 20 . Jan . (Karl Neefs f .) Im Alter
von 85 Jahren ist Prof . a . D . Karl Nee ff an den
Folgen eines Beinbruchs gestorben. Neeff entstammt
der bekannten Kausmannssamilie am Markt hier . Als
im Jahr 1863 auf Anregung des weitschauenden Prälaten
Kapfs in Stuttgart das Amt eines ^ ugeudgeistlichen
geschaffen wurde , wurde di" Lt . liung dem jungm Vikar
Neefs übertragen , der mir großem Eise ! und viel Liebe
an die neuen Ausgaben der inneren Mission ging . Be¬
reits im Jahr 1864 wurde in Stuttgart der „Lehrlings-
seierabend" für stadtfremde Handwerker gegründet , aus
der die „Herbergen zur Heimat " hervorgingen , und der
„Jünglingsverein , jüngere Abteilung " für Bürgersöhne.
Heute bestehen aus jenen Anfängen 3 Lehrlingsheime , ein
Handwerkerhaus und 2 Herbergen zur Heimat in Stutt¬
gart . Im Jahr 1876 ging

'
Nee ) , a ) S Professor ^znr

Rcalanstalt Stuttgart über und trat 1888 in den Ruhu-
stand . Bis an sein Lebensende blieb er ein eifriger För¬
derer besonders der Jugendfürsorge . Am 13 . Juni 1915
konnte er mit seiner Frau Maria , einer Tochter des be¬
kannten Menschenfreunds Dr . med . August Hermann
Werner in Ludwigsburg , die goldene Hochzeit feiern.

Stuttgart , 20 . Jan . (Vom Tage . ) Am Diens¬

tag abend wurde das Tor der Moltkekaserne beim Oeffnen
von einem heftigen Wirbelwind erfaßt und samt der
Steinsäule auf die Straße geschleudert. Personen wurden
nicht verletzt.

Die neuen Forderungen der Straßenbahner
(300 Mark laufende Zulage und 30 Mark für jedes
Kind ) würden einen Kostenbetrag von 71/2 Millionen
jährlich ausmachen . Die Gauleitung des Transport¬
arbeiterverbands erwartet , daß die Forderung restlos
bewilligt werde, wenn die Direktion ernste Ereignisse
vermeiden wolle.

Der Arbeiter Karl Seifert , der am Samstag seine
Frau in Cannstatt ermordet hatte , ist heute früh im
Hauptbahnhos in Stuttgart sestgenommen worden.

Lndtvigsburg , 20 . Jan . ( Zum Raubmord .)
Die bei der Ermordung der Frau Elise Ludwig ge¬
raubte Handtasche und die kleine Ledergeldtasche sind in¬
zwischen gefunden worden und zwar die eine in der
Siegesstraße , die andere in einem Garten der Uhland-
straße hier . Auch für die Person des Mörders
haben sich gewisse Anhaltspunkte ergeben.

Leonbronn OA . Brackenheim , 20 Jan . (Wahlan-
fechtung . ) Die Ortsvorsteherwahl vom 9 . ds . Mts.
ist von dem Gegenkandidaten angesochten worden . Der
bei der Wahl als Sieger hervorgegangene H . Kühle soll
bei der Bewerbervorstellung verschwiegen haben , daß er
katholisch ist.

Amstetten , OA . Geislingen , 20 . Jon . ( Brand . )
In der Nacht zum Donnerstag brach auf unaufgeklärte
Weise bei Anwaltsbauer Jakob Thierer Feuer aus , das
Scheuer , Wohnhaus und Stall und die angrenzende
Scheuer des Kirchenbaucrs in Asche legte . Auch ein
paar Stück Großvieh sollen verbrannt sein . Nur mit
Mühe konnten die Nachbarhäuser gerettet werden . Die
Weckerlinie von Geislingen und die Feuerwehren von
Renti und Hofstettt halfen bei den Löscharbeiten . .

Mm , 20 . Jan . (Blitzschlag .) Bei dem heftigen
Gewitter , das sich gestern abend entlud , schlug der
Blitz in den Schafstall des Metzgers Haag an der Straße
nach Reutti . Die Feuerwehr von Reutti konnte die 50
Schafe retten , dagegen sind 600 Zentner Heu verbrannt,

Pforzheim , 20 . Jan . Der Fahrradhändler V e t t e r
aus Zunsweier wurde auf dem Heimweg von Nieder-
Pforzheim in einer Hohlgasse überfallen und zu Boden
geschlagen . Als er wieder zu sich kam, fehlte ihm
sein Fahrrad und seine Brieftasche mit einem nicht uner¬
heblichen Betrag.

Kandel und Verkehr.
Eber - Hardt , 19 . Jan . Bei dem gestrigen Holzverlauf

im Allmanfichte und Führet wurden erlöst für das Los I
254 Proz . , und Los II 283 Proz . also durchschnittlich 268,5
Pcoz . Das Holz hat Martin Braun von Ältensteig er¬
worben.

Stuttgart , 20 . 2an . (S ch l a ch t vi e h m a r k ist Dem Don-
nerstagmarkt am hiesigen Vieh - und Schlachthof waren zuae.
führt : 41 Ochsen , 76 Farren ( Bullen ) , 85 Stiere und Iungrm-
der , 155 Kühe , 84 Kälber und 81 Schweine . Bezahlt ivur-

l den für 1 Zentner Lebendgewicht bei Ochsen erste Qualität 800
! lis 840 . zweite 700 —760 , Farren ( Bullen ) erste 780—830 , zweite
- 600 —750 , Stiere und Iuugrinder erste 800—840 , Kühe nveit«
r 450—600 , dritte 300— 420 , Kälber erste 1000— 1050 , zwcüe 900
! bis 1000 , dritte 800—900 , Schweine erste 1100— 1180 , zweit«
z 1050— 1100 , dritte 950— 1000 Mk . Der Markt verlief langsam.

j Vermischtes.
! Einbruch . Dem in Charlottenburg wohnenden Konsul Dür . '

j feld wurden während seiner Abwesenheit aus der Wohnung für
800 000 Mk . Silbergerät und Teppiche gestohlen.

Dis Kohlenförderung des Ruhrbeckens ( einschließlich der links¬
rheinischen Zechen betrug im Dezember 1920 in der Gesamt»
sördcrung 8 236 268 Tonnen bei 25Vs Arbeitstagen und 326 IW
Tonnen täglicher Förderung ! im November 8 031711 Tonne»
bei 242/4 Arbeitstagen und 331 205 Tonnen täglicher Förde»
rung : im Dezember 1913 in der Gesamtförderung 9101858
Tonnen bei 24(/z Arbeitstagen und 377 279 Tonnen täglicher
Förderung . Die Zahl der

'
Arbeiter stellte sich Ende Dezem¬

ber 1920auf 532798 gegen 527 348 Ende November 1920 unlj
471 359 Ende Dezember 1919. Im Jahr 1920 stellte sich die
Gesamtförderung des Ruhrqebiets auf 88,25 Millionen
Tonnen gegen 70,95 Millionen Tonnen im Jahr 1919 und
114,55 Millionen Tonnen im Jahr 1913 . Während hiernach
die Gcsamtförderung im Vergleich zu 1913 , obwohl sich die
Belegschaft um 80 000 Mann vermehrt hat , noch um 26,30 Mil¬
lionen Tonnen zurückgeblieben ist , ist doch gegenüber 1919 eine
Steigerung um 17,30 Millionen Tonnen zu verzeichnen , weil
1920 viel weniger gesttcibt wurde als 1919.

Bahnüberfall . In der Nacht zum 16. Januar überfiel sine
starke bewaffnete Räuberbande die italienische Eisenbahnstation
Rignano und plünderte einen dort haltenden Güterzug aus.
Als das Herannahen eines Schnellzugs gemeldet wurde , stell¬
ten die Räuber die Weichen um und ließen den Schnell ::g auf
den Güierzug auffahren . Die Lokomotive und zwei Wagen
stürzten um . Die Reisenden des Schnellzugs wurden gezwun¬
gen , ihre Wertsachen auszuliefern und dann wurden noch die
Gepäckwagen geplündert . Inzwischen war es gelungen , von
Foggia eine starke Abteilung Gendarmerie herbeizurußen,
die den Räubern ein förmliches Gefecht liefern mußte , bis sie
flüchteten . Ein Toter und 20 Verwundete blieben am Platze.

Letzte Nachrichten.
WTB . Budapest , 20 . Jan . Laut einer Regierungsver

ordnung werden 20 Proz . derjenigen ausländischen Wertpa¬
piere , d e sich bei ungatt ändischen Instituten , Firmen Kaffen
oder Personen in Depots befinden , gesperrt ohne Rücksicht
darauf , ob die Wertpapiere sich tatsächlich im Jnlande
oder im Aus lande befinden . Die Verfügung erstreckt sich
nickt auf die Depots ausländischer Personen , die auf den
unter ungarischer Verwaltung stehenden Gebieten Ungarns
keine Geschäfisniederlaffung haben.

WTB . Schwert « , 20 . Jan . Die » Mecklenburgische Zei¬
tung " meldet : In der heutigen Vormitiagssitzung des Land¬
tags gab Ministerpräsident Stelling die angekündigie pro¬
grammatische Erkläruna ab , in der er sich scharf für eia
Verbot der Sildfischvtzorgauisaiioue « anssprach . Hierauf
stellte Abg . Knebusch (L . N ) den Antrag auf Auflösung des
Landiags , der von den Kommunisten unterstützt wurde . Der
Landtag vertagte sich sodann aus heule Nachmittag ^ 3 Uhr.

WTB . New York , 20 . Jan . Nach einer Zeitungsmel¬
dung aus Pittsburg hat eine Eisenbohngesellschafi in Penu-
sy 'vanien ihren Beamten vo >geschlagen , mil desten « eine«
Arbeitstag t» der Woche auSzusrtze « . Im Weigerungsfall
würde die Gesellschaft genötigt sein, ihr Personal um 20 "/,
zu verwinde ' n.

WTB . Berlin , 20 . Jan . Der Hauptausschuß de-
Reichstags beschäftigte sich heute mit den Teuerangszu-
sch ägen , « de » BeamteugehSlier » . Reichsfinanzminister Dr.
Wmh erklärte , daß die Reichsregierung nicht in der Lage
sei, der vom Reichsrat beschlossenen Aenderung des Ent¬
wurfs -uzuftimmen . Er sei zwar bereit , für die Mehrkosten,
die den Ländern aus einer Eihöhung dcr TeueruNxszuschlägr
erwachsen , Mittel in den Reich » Haushaltsplan einzustelle --,
soweit diese Mehrkosten nicht bereits gedeckt werden durch
den Mehrertrag an Eintommensteuer , der den Ländern aus
den erhöhten Einkommen der Beamten usw . des Reichs und
der Länder zukomme . Er erachte es aber nicht für angängig,
die Verpflichtung hiezu im Gesetz selbst festzulegen . Ebenso
lehne er es ab , auch die den Gemeinden entstehenden Mehr¬
kosten auf Reichsmittel zu übernehmen . Der Hauptausschuß
nahm den Gesetzentwurf an , wodurch die TeuernugszuschlSge
zum Grundgehalt und zu den Ortszuschlägen mit Wirkung
ab 1 . Januar 1921 folgendermaßen festgesetzt werden : für
die Orte der Ortsklasse 71 auf 70 Proz . , ö auf 67 Proz .,
6 auf 65 Proz . , v auf 60 Proz . und L auf 55 Proz.
Unter Stimmenthaltung der Deutschnationalen wurde da-
gegen die vom Reichsrat dem Gesetzentwurf hinzugefügte
Bestimmung abgelehnt , wonach den Ländern an dem Ertrag
neu einzuführender Steuern Anteile zu gewähren seien . Ein
Antrag Delius (Dem .) und Dr . Pachnicke ( Dem .), das Orts¬
klaffengesetz mit größter Beschleunigung vorzulegen und darin
Orte mit gleichen Teuerungsverhällniffen in die gleiche Klaffe
einzureihen , wurde angenommen.

WTB . Berlin , 20 . Jan . In West -THSriuge » tratm
gestern nach einem plötzlichen Temperatursturz von 10 Grad
Kälte ans 5 Grad Wärme schwere Wiutergewitter ein . Sie
waren zeitweise von einem wolkenbruchartigen Regen be¬
gleitet . Die Flüsse sind mehrfach stark gestiegen . Auch im
Riesengebirge und <m Schwarzwald trat laut » Berliner
Tageblatt

" ein starker Temperaturrückgang ein . Auf de»
Kämmen liegt der Schnee etwa 50 — 60 Zentimeter hoch.

Für die Schristleitung verantwortlich: Ludwig Lauk.
Druck und der Verlag W. Rieker'schen Buchdrucker « Lltensteig.



Firstlmt Pfalrgrsfeiweiler.
Schotter-
Akkord.

Am Freitag , den 4 . Febr . ,
vormittags 10 Uhc wird im
Schwanen in Pfalzgrafen-
weilrr die Lieferung und das
Kleinschlagen von 704 cbm
Kalksteine » auf die W ge
des Forstbezirks im öffentlichen
Abstreich vergeben

Alteusteig.

Süß -Stoff -
Tabletten

in Kartons ä 500 St . Inhalt

.. Mb. 8 .S0
find eingetroffen bei

Ehr. VMard jr. !
Eine 28 Wochen trächtige

L8 I8t S!t8g88edIl > 88SlI,
llass unsere jvlrigon

lovoütlir - V9rka,lik8xr6i86
bei glviok guten yuelitäton

roll irzeM einer Seite milerdstöll «eräe» tsMen.
Litte beachten 5 !e unsere Zchaufenster. Unsere
Schaufenster sprechen für uns besser a!§ Worte

IWele -MsiMW

MtiMk

ZchmiueiiiMutirr IN.

kekItziälinZ «.
Ullä 1»8-
steverdavs

K. v. öWliM krfillSkilsisäi
kornruk 28

Sonntags stets
gescklosssn.

tfll88ttzlltzrn, ktztttzn, Mseks , Vrik«t»M , ffoffzarv, LolltÄtion,
Niliuifalrtllr - , liloäk- vllä Lurmaren.

per Zentner ab Lager hier empfiehlt

Otto ^ULA 6s !v
Tetsss«

verkauft am Samstag, mittags
1 Uhr

Zt fle Witwe
Ggeuhause ».

Ober «veiler.
Zwei

LS»se»
sch«eioe
hat zu verkaufen

Sohs . Waidelich.

Aichelberg.
Zwei schöne

LSistt-
schweine
verkauft

Sriedrich Schlecht
Zimmermeister.

I»»» l» I»I»»UU»»I
Die neue

Forstpreisliste
für 1921

ist z« haben in der

!

Vsriiiilol unbedingt üss Krummvorcisn . Kogl äis krosslust an . llrogorol ist sin
pkospii .-Kalll-k'rLp . , liaksr mit anitsrom ssuttsrkrllc nioiit ru voi-evsoßssln rsiil-
rviosts ünarlconnungssokroihsn rsugsn von cisr Litte . kaksi oa 2 g?kö . IVIIt4 .—.

2 u iinbsn bei : k . V. Littokunst , llltsnsteig.

VI

empfiehlt die

Ä W. Mer '
slhc SWAdlW

sü Altensteig.

»i
Einen starken

Zugochse«
setzt dem Vrrk -uf auS

Schuer» Gdslweiler

AQeufteig.

Lalr - Angebot!
Bei genügender Beteiligung würde ich Anfang Februar

wieder einen Waggon

SV Duugsalz -MI
lose verladen vom Salzwerk Heilbronn beziehen und wolle«
weiters Bestellungen umgehend gemacht werden auch auf

« ltenstelg.

Ii » » » » » « » i » i» » « l

Kgenhauseu.

Frischgebrannten

Kaffee
ist wieder zu haben bei

3 . Kaltenbach
Kaihol . Gottesdienst

Montag , den 24 . Januar,
V--10 Uhr.

Gestorbene:
Durrweiler : Anna Maria

Müder , geb . Hayer, 75 I.
Dornstetten: Rosine Graiff,

frühereMellenvermittlerin,
62 I.

Freudenstadt : Wilh . Haier,
Schuhmachermstr., 28 I.

Leinach -Lautenbachhof: Karl
Girsch, Verwalter des
Lautenbachhofs, 80 I.

Inventur - Verkauf
von Häcksler VVocke dis 2. kekruar elnscklieklick.

Oünstige LsukZeleAenkeit ru bedeutend ermAkiZten kreisen kür

Kerrev-Lilrllge, vWgv-üseilkMkiasr MS
Vsmev-Iffälltsl

Lvrvgstoffs linä llosevreuge
krsllkll-Illkiüöl'stossk
ffemaev- ullä vatei'i'odiüMeils
8ei>vrr- unä iileillknsuglk

Ssvällledstoffk uoä misse ösuivvolltüelier.
k^ieäricd vaur , 6a1iv.

>»

ewerb esalz
bei

krils : kü klsr jr.
Es kostet:

Dungsalz LgAf"' ""
Mk 6.— per Zentner ohne Sack ab Bahnhof Altensteig.

Gewerbesalz
für Gerbereien, zur Eisfabrikation rc.

MK . 12 .— per Zentner einschließlich gutem Papier¬
gewebesack ab Bahnhof Altensteig.

Viehsalz
Mk . 14 .— per Zentner einschließlich gutem Papier-

gewebesack ab meinem Lager Poststraße.
L

-

k Gneslkkrfr rein weiß ( « iede . Dalz ) - kein
> gemahlenes Steinsalz , aber weit auS-
^ giebiger als dieses — einschl . gutem

Papiergewebesack
MK . 38 .— per Zentner ab Lager Poststcaße.

Koch- und Viehsalz
für Wiederverkäufe !, Gemeinden und Darlehenskaffen-Vereine
bei größerer Abnahme ab Waggon entsprechend billiger.

Alteusteig.
Einjährigen

Men-
Wer

sehr wachsam
verkauft

Chr . Seeger
Fetthandlung , b . Schatten.

Außergewöhnlich preiswertes Ang ebot!

Fünfzehnlausend Meter
ungebleichtes Baumwolltuch
78 cm breit, gute Friedensqualität , fall unverwüstlich im
Gebrauch , paffend für alle möglichen Wäschestücke,

per Meter nur MK. 12 .80
Versand von 50 — Mk . an , so lange Vorrat. Nichtge¬
fallendes nehme gerne zurück, daher keine Mustersendung.
Nrrsnndgeschiist 3ohs . Witt » Weide »/SÜ8 Merpfch.

SchMMli-IrszerleMensleigTel.
, 41.

empfiehlt
Maschinen - «na LenttilngenSl

cerpemin - ««a Leinöl
?ilßvoaenöl . Mvoarnlvachr

Schul). n»a Äagrnrett
?etrole«m — Larvolinen« .
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